
unserer Ehe un Familie Z Folge haben mMuU: annn Für die soz1ale Ordnung 1St aber damit dennoch
auch aut die Forderung nach Zulassung vorbeugender gesagt, nämlich, daß jede Bemühung die Lösung der
Fürsorgeerziehung ohne Verschulden der Eltern (entgegen soz1alen rage die Irre geht, WenNnn SIC die relig1öse
$ 63 Z 1ft ] WG) VEerWIESCHN werden, deren Verwirkli- Seite des Menschen mißachtet. Die soz1ale Lehre Christi
chung dem Staate das echt yäbe Kiınder iıhren Eltern besteht ı dem, W AaS celber vorgelebt hat und W AaS der
ben drohender Verwahrlosung auch dann wegzunehmen, Christ nachvollziehen mu{( Daraus ergibt siıch da{ß WEC1
WeCeNnN die Eltern kein Verschulden trıfit eLwa2a dem Ideen für die soziale rage grundlegend sind einmal die
Fall dafß ausreichendem Wohnraum mangelt oder Idee VO Menschen und VO  a} jedem Menschen als
die Kriegerwıtwe INIL zahlreichen Kındern ihrer Erzıe- Ebenbild Gottes, und ZU andern die Idee der Ord-
hungspflicht nıcht nachkommen kann, weil] SIC mangels NUung, die alle umfaßt
ausreicghender öftentlicher Unterstützung den Unterhalt Für dıie dieser beiden Ideen folgt daraus, daß Wer

erdienen MU: Menschen unmöglıch macht Z Gemeımin-
schaft MI1 Gott gelangen, sıch Menschen und sC1-Emanzıpatıon der Famıallie
LCT Bestimmung versündigt Wır WI1SsSCNH dafß dem

Alles dies sind NUur Einzelfragen un dochn SIC, 111$5- Menschen auch durch Lebensbedingungen schwer
SCSAMT gesehen, deutlich die einheitliche Zielsetzung oder unmöglıch yemacht werden kann dieser vollen
Lockerung un: Aushöhlung des Familıengedankens Dıe relig1ösen Entfaltung gelangen
Auflösung der Famiılie bedeutet aber die Auflösung de W as die Idee der Ordnung anbetrifft, ISTE schon die
Staates, ennn S1IC 1ST Voraussetzung für ıh Wır zönnen Kirche als die Zusammenschließung der Menschheit IMIE
1LUTr hoften, A{ die Rechtsreform CM Famıilienrecht Christus als Haupt 1I4C VO  3 ıhm gestiftete Ordnung,
bringt das die mannigfachen Gefahren VO  ' der Famıilie der übrigens nıcht 1LUFr die Glieder der Kirche, sondern
abzuwehren VCIMAS und die AUS Sıtte und Recht gefügte Auch das außerhalb der Kirche stehende x  n Menschen-
natürliche Ordnung der Famılije festigt Damıt würde den geschlecht gehört In dieser Ordnung 1SE Christus der KOÖ-
Ehefrauen un uüttern der größte Dienst N12, und VO  S} SEIHNEIN Könıgtum AUS ‚oll OrdnungGleichberechtigung der Ehefrauen un Müutltter durch alle Bereiche des menschlichen Lebens AUSSTITrOMEN Das
Emanzıpation der Famılie NCN NeCUu geordneten Fa- heißt jede Sozialordnung kann und ol VO relig1ösenmilienrecht das sollte der Leitgedanke der kommenden Bereich her yeheilt und geheiligt. werden Die soz1ale
Gesetzesretorm SC1MH Lehre Christi besteht also folgerichtig ME darın, den

Menschen (ze1ist verkünden, der ıhrem sozialen
Verhalten zugrunde lıegen oll

uilgaben christlicher Unternehmer Dieser Geist 1STt VOT allem der der Gerechtigkeit Zur Ge-
rechtigkeit vehört e1inerSseits die Sachgerechtigkeit

Vom Sl September trafen sıch Beuron Unterneh- die Verpflichtung, die sachlichen Verhältnisse wirklich
39158 der Katholischen Unternehmerorganisatıon Deutsch- erkennen und wesensgemäfß behandeln, und
lands, Hollands un: der Schweiz ZSEMEINSAMCN era- die Gerechtigkeit VO  3 Mensch Mensch Diese allerdings
LUNgCN über die wichtigsten Anliegen ihrer Arbeit bedarf der VWeıiterführung durch die Liebe Wer diese

christlichen Sozialordnung Di1e Tagung hatte ein Liebe hat kann Hıiılflosen nıcht vorübergehen ohne
hohes Nıveau un vermittelte ihren Reteraten ab- ıhm helfen Er mufß aber auch nüchtern SCIN,
veklärte und ul begründete Erkenntnisse über die For- CIYCNC wirtschaftliche Stellung grundsätzlichen
derungen UNSECTPEI elit den Unternehmer, daß WIL dem Revısıon unterwerfen Wenn heute die soz1ale Ord-
Bericht über S1C größeren Raum wıidmen. S1ie un VOr allem durch das Aufkomme des Industrialis-
scheint uns eın Bild des auf klarer Einsıcht und 111US und liberalen Kapitalismus ZESLOL 1ST wird der

W illen begründeten Beıtrages des Unternehmer- christliche Unternehmer MC allem auch versuchen MUS-
Lums Zur soz1i1alen Problematik unserer Lage bıeten SCH, diesen Zustand wandeln und wahren Ge-
Die Tagung wurde MI Besinnung auf den KRang rechtigkeit entgegenzuführen
der orge die Sozıalordnung christlichen Leben Deutlich 1ST daflß un den soz1alen Verhältnissen
eröffnet, die Dr. Hermann, Freiburg MI1 Vortrag VO  e} Christus besonders hervorgehoben worden 1SE die
„Die soz1alen 'Taten Jesu Christi“ gab Familie Ihre Grundlage die Ehe, 1ST durch C1M Sakra-

MeNnNtT geheiligt Dasselbe gilt nıcht VO Staat der
Die sozialen Taten Jesu Christı darum der Famiıilie gegenüber NUur 1Ne dienende Stel-

Er legte folgenden Gedankengang dar? Christus ı1SE die ung hat
Welt gekommen Z Erlösung der Menschen, Für die persönliche Haltung jeden lehrt zudem das

en relıg1ösen Tat Um die soz1iale Ordnung hat Beispiel Christi da{ß den (e1lst der Armut er,
sıch nıcht unmittelbar gekümmert scheıint o  9 als Unabhängigkeit VO allem rdischen Besitz, sich VOI-

ob viele SE1MGT: Worte und Gleichnisse, WI1C die Selig- wirklichen mu{fß Nur dann kann erkennen, W 45 die
der AÄrmen, das Gleichnis Vvon den Arbeıtern Stunde VO ıhm ordert Der Geist des Gebetes wırd ıh

Weinberg us  < allen soz1alen Ordnungsprinzıpien wider- zudem Jlehren, da{fß alle soz1alen Anstrengungen doch
ber schon damıt lehrt vielleicht daß ZUr MEr 1Ur durch Gottes Hiılfe Z (Csuten geführt werden

Ordnung des soz1alen Lebens die Menschen nıcht SC1INCL können.
Erlösungstat bedurften, sondern daß diese ıhnen selber Dıie Kernfrage, die heute bei allen Versuchen
als Aufgabe gestellt 1St da{ß ıhnen nıcht die Aufgaben Reform des Unternehmens der Wirtschaft oeht, 1SE die
abnehmen wollte, die SIC selber eisten können. Sein Koni- rage menschlichen Ordnung Dıie Unternehmer-
inen Wr unerläßlıch NUr für die Rückführung der Men- Lagung stellte Aspekt dieses Problems den Mit-
schen ZUuUr Liebe des Vaters. _ telpunkt iıhrer Beratungen, nämlı;ch den Aspekt des Men-
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schen Betrieb un ließ sowohl Sozialphiloso- Menschen ber dem Betrieb stehen der Stufenordnung
phen, Prof Dr Höffner, Trier, WI1C praktischen der Werte Würde un Freiheit des Menschen, Ehe un:
Unternehmer, Dr Frıiıtz Burgbacher, Köln, dazu sprechen Famiulıe, Geistesleben und Kultur, Seelenheil und Gottes
Professor Höftner S11g davon aus, dafß den Bemühungen Ehre
verantwortungsbewußter Männer der Wirtschaftspolitik Aus dem Charakter des modernen Betriebs un dem Be-
un Wissenschaft der Wiırtschaftt 3BOle menschenwürdige wufltsein dieser VWertordnung entstehen NUu  , Z wWwEe1 Beden-
Ordnung geben, VO vielen ArbeiternnVertrauen ken ıh die wieder vorgebracht werden
entgegengebracht wird S1e haben das Gefühl daß s1e

jedem Fall den zentralgelenkten Mechanismus HUT als Bedenken den modernen Betrieb
Produktionsfaktoren eingeschaltet CNn So überspitzt
un ungerecht dieser Vorwurt IST, steht hinter ıhm Ist die technische Einschaltung des Arbeiters die

mechanische Apparatur des Betriebes ML der Menschen-doch das echte Anliegen, dem eben diese Beratungen gal- würde vereinbar?
ten, nämlich das der Stellung des Menschen Betrieb Ist die durch das Lohnverhältnis bedingte persönliche

Eıgenart des modernen Betriebes Unterordnung un Abhängigkeit des Arbeiters sittlich
rechtfertigen?Der moderne Betrieb 1STt durch fünf Eigenarten gekenn-

zeichnet. Ethos der Technik
Das Zusammenwirken der Kräfte des Kapitals, der Gerade die Technisierung der Arbeit sind ı

Arbeit un der Unternehmer, die alle drei unersetzlich wieder die schärfsten Vorwürte erhoben worden. Sie rich-
sınd Für den Großbetrieb 1ST typiısch die Trennung der en sıch dagegen, daß die Fabrik das (Gesetz der sStarren
drei Funktionen dieser Faktoren Vor allem die TIren- Mechanik auf den Menschen übertrug und damıt Ver-
Nung VO  - Kapıtal un Arbeit hat die Gesellschaft Z WE1 ödung des Geilstes un Stumpfsinn des Erwerbs- und Ar-
Klassen gespalten Dıie Klasse der Besitzenden kämpft beitslebens führte Sıe richten siıch die ungewöhn-
für ihre wohlerworbenen Rechte, die der Lohnarbeiter liche Hißlichkeit der Lebensbedingungen den Betrie-
für die endliche Gewährung ihrer „vorenthaltenen ben Sıe sind MIt Worte untermenschlich Man ann
Rechte Die vorderste Front dieses Kıngens 15{ der Be- diesen Vorwürfen entgegenhalten, da{ß gerade Auf-
trieb. yabe der Technik SCIL, den geistlosen Handegriff allmäh,.-

Den Arbeitsablauf i modernen Industriebetrieh be- lıch der Maschine überantworten un dem Arbeiter
Stimmen vielartige rationell aufeinander abgestimmte die Rolle des Führens un Regıierens der Maschine
Kraft- und Werkzeugmaschinen Das führt NC WEe1L- übertragen e1ım Anblick modernen Betriebes annn
gehenden technischen Zerstückelung der menschlichen Ar- INa  3 sıch nıcht VO  } dem FEindruck treimachen daß die
beitsleistung eiNErSEITS, andererseits ZUuUr Zusammenfassung Technik den Menschen weıthin VO schwerer knechtlicher
un: Einordnung dieser Einzelhandgriffe den einheit- Arbeitsfron befreit hat Man darf die Arbeitsmethodenlıchen, mechanisierten Herstellungsablauf der NUur beim des vorindustriellen Zeitalters nıcht ıdealisieren Die Tech-feinsten Zusammenspiel aller Kräfte funktionieren annn nık hat cschr ohl] die Möglichkeit die Arbeit menschen-
Aus ıhm folgt die Forderung der Einheit der techni- würdiger machen Dies wird VO  3 den Männern derschen Leistung modernen Betrieb Sıe annn unmöglich Wirtschaft durchaus vesehen Viele Betriebe versuchendemokratischen Beschlüssen der Belegschaft überantwor- heute schon wieder, die einzelne Handegrifte zerlegte
teL. werden S1ıe wirkt sich aber für den Arbeiter sehr
spürbar AuUus, indem sS1e ihn fast unentrinnbar den Arbeit wieder ‚usammenzusetzen, daß der Arbeiter

aızen Arbeitsvorgang verrichten muß Dabei ste1ıgtZwangsakt des automatischen Arbeitsvorganges C11-

schaltet das Produktionsergebnis. Der Laut der technischen Ent-
wicklung kommt diesen Bestrebungen durchausDer moderne Betrieb 1STt marktorientiert Sein Ziel 1SE

nıcht CISCNC Bedarfsdeckung, sondern vorteilhafter Ab- Der elektrische FEinzelantrieb der Arbeitsmaschinen Eer-

laubht heute 1Ne Auflockerung der Arbeitsplätze, bis ZgSAaL7Z auf dem Markt Er 1ST. eshalb sechr stark dem W ag-
11S ausgesetzt un marktempfindlich Daher ergibt sich Werkstattaussiedelung und Heıimarbeit Die Technik CI-

leichtert vielfacher Weıiıse die Arbeitsbedingungendie Forderung der einheitlichen kaufmännischen Leıtung,
die den Betrieb auf den Markt abstimmen mU: und auch Betrieb Zusammenfassend annn mMa  - also N, die Tech-

N1ISICTUNG des modernen Betriebes widerstrebe nıcht sichkaufmännischen Bereich Betriebsdemokratie ENSC
renzen der Menschenwürde, SIC ann auch den IDienst des Ar-

Die Arbeiter des modernen Betriebes sind persönlıch beitenden Menschen vestellt werden Sie schenkt dem Ar-
beiter durch die Verkürzung der Arbeitszeit Muße, diefre  1, aber MITt dieser Freiheit 1STt C116 ZCWISSE Unsicherheit

gegeben. Daraus entsteht das Streben des modernen Ar- allerdings die abe V  se  %s S16 auch richtig VOI-

wenden. Hıer liegen wichtige Bildungsaufgaben. Alleinbeiters nach Sid1erung. %
Im modernen A ND  Betrieb sind Kapital un: Arbeit durch diese Bildung vVeImMag die eigentliche Gefahr des techni-

Bıs Nnsere schen Zeitalters bannen.das Lohnsystem miıteinander verknüpft.
Tage hinein haben sıch christliche Sozialethiker Ethos des Lohnverhältnisseswiıieder die Frage gestellt ob dieses Lohnverhältnis VvVor
dem cAQristlichen (Gew1ssen bestehen ann Die Überlegungen, ob das dem modernen Betrieb CN-

tümliche Lohnverhältnis sittlich rechtfertigen SCH, führtHıer wird das Anliegen der cQristlichen Sozialpolitik
deutlich Wahrt der moderne Betrieb die Menschenwürde i1tten hiınein die Diskussion über das Mitbestim-
des arbeitenden Menschen? ach cAristlichem Denken fin- mungsrecht Die katholische konservatıve Bewegung des
det der Betrieb SC111 Ethos weder der Technokratie 19 Jahrhunderts hatte das Lohnverhältnis als widernatür-
noch der bloßen Rentabilität sondern Dienst lich und unsittlich gebrandmarkt, un die Sozialreform,
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die Überwindung des Lohnverhältnisses durch den L W1C 1US XII Maı 1949 Sagte, wenn die Ar-
Gesellschaftsvertrag gefordert Dıie München-Gladbacher beiter durch iıhre Sparsamkeit sıch der volkswirt-
Richtung hatte demgegenüber danach gestrebt dem Ar- schaftlichen Kapitalbildung beteiligen könnten, denn
beiter nter Beibehaltung des Lohnsystems durch die SO- sSCcC1 VO  3 überragender Bedeutung tür die Gesundheit der
zialpolıtik helfen Diese Idee der Soz1alpolitik hat Volkswirtschaft da{ß die Kapitalbildung Aau»s möglıchstsich langsam durchgesetzt Sıe hat erreicht dafß der vielen Quellen erfolge
freie Arbeitsvertrag mehr der W illkür entrissen Wenn iNna  } auch VO Betrieb nıchts Unmögliches VCI-
un inhaltlıch vorwegbestimmt worden 1SE durch alle Ar- langen darf auch Lebensfähigkeit und die all-
ten VO  - Schutzbestimmungen für Kinder, Jugendliche SEMEINE Wohlfahrt mufß berücksichtigt werden
Frauen Unfallschutz Gesundheitsschutz Tarifverträge, liegt doch CISCHNCNHN Interesse der Wırtschaft alles
Entlassungsschutz und Sıcherung der Freizeit Trotzdem möglıche LUunN, den Arbeitern diese Existenzsicherung
1SE die Auseinandersetzung VOTr allen Dıngen Frank- geben
reich weltergegangen E WI1SSE Richtungen französi- Die Z WEILTLEC Forderung lautet der Betrieb mu{fß für
schen Katholizismus vertreten die 'These, da{fß der Betriehb den Arbeiter Z Lebensraum werden Er 1ST War nicht
seinem W esen nach 1i1ne Gesellschaft aller Betrijeb Be- der EINZIZC und nıcht der wichtigste Lebensraum, 1ST
teiligten SC1 Di1e Beziehungen des Menschen Z Betrieb jedoch die Stätte, viele Milliıonen ihre Berutsarbeit
könnten also 11UTr durch das gesellschaftliche Verhältnis verrichten un: die wachsten Stunden ihres Tages VeEOI-

sittliıch inwandfreier VWeise geregelt werden Dıie 1e] bringen. Für die Umformung des Betriebes ZUu Lebens-
und 1e]l verkannte ede apst 1US XII VO aum legte Höftner sieben Grundsätze dar

Jun1ı 1950 1ST erster Lıinie veranlafßrt worden durch Die menschlichen Beziehungen 1 Betriehb 111USSECNMN edel
SCWI1ISSC Vorkommnisse Argentinıen, Brasıilien un Ka- und würdig SCLIMN Das gilt für das Verhältnis Zu  3 Vor-
ada deren Wurzeln dieser tranzösischen gesetzten und Untergebenen, für die Umgangssprache,Theorie liegen S1ie wiıird von 1US XIl als nıcht der die Umgangsformen und das Verhalten‘ Frauen und
kırchlichen Soziallehre entsprechend abgelehnt Das echt Jugendlichen gegenüber
auf wiırtschaftliche Mitbestimmung, stellt der apst Den Arbeitnehmern mMu selbständige Entscheidung
fest, annn weder AUuUSs der Natur des Lohnarbeitsvertrages und CISCHNE Verantwortung den Bereichen übergeben
noch 2U5 der Natur des Betriebes abgeleitet werden werden die S1C AUS CIENCN Erfahrungen überschauen und
Vielmehr gehört der Betrieb der privatrechtlichen Ord- beurteijlen können, also arbeitstechnischen aber auch
Nung Das durch die Sozialpolitik ausgebaute öffent- soz1ialen personellen und wirtschaftlichen Angelegen-
iche Wirtschaftsrecht hat also dort Grenzen, heiten des Betriebes Die moderne Arbeiterschaft besitzt
die wahre Verfügung des Eıgentums über die Produk- gzroße Macht, die sich 1Ur annn segensreich uswirken
tionsmittel aufgehoben wırd SIC der Verantwortung kann, WenNnn S1C m1 echter Verantwortung verknüpft
mKollektivgebilde unterstellen wird.
Auf Grund dieser Abgrenzung annn ina  e also das Ver- Da ı den Kapitalgesellschaften die Kapitalgeber Nur
hältnis des Menschen ZU Betrieb ML WC1 Forderungen beschränkt und AaNONYM haften 1SE ANSCMESSCH, daß
11 einzelnen näher umschreiben. diıe Arbeitnehmer den Aufsichtsorganen der Gesell-

schaft vertiretfen sindDer Betrieb mufß dem Arbeiter Existenzsicherung g..
währen. Das erg1ibt sıch AU5S sCINeEM Dienstcharakter. Dar- Aus der technischen und kaufmännischen Einheit des
Aaus ergeben sıch drei Aufgaben. Betriebes folgt daß nach Wort VO  3 Kardinal
a) Dıie Überwindung der Arbeitslosigkeit, die Be- Frings „die laufenden Geschäfte der Entscheidung der
triebe 1n ihrer Gesamtheit INUSSCHN den Arbeitern Verantwortung der Geschäftsleitung überlassen werden
sicherte Lebensmöglichkeiten geben, damıiıt S1C nıcht Lagı INUuSsSCh

Der Betriebh annn nıcht Lebensraum für den ArbeiterlLich befürchten INUSSCNH, arbeitslos werden Das heißt
nıcht daß der Arbeiter auernd bestimmten Ar- SCHMN, wenn die verschiedenen Arten der Mitbestimmung
beitsplatz behalten mufß sondern NUur, da{fß die ZESAMLE betriebstremden Funktionären übergeben werden Es

steht den Gewerkschaften jedoch Z den Arbeiterver-Wirtschaft gestaltet werden mu{fß daß die Betriebe
leben können un: 1NC dauernde Massenarbeitslosigkeit BEtCFrN fachmännische Hiılfe und soz1alen Schutz g-
vermieden wird währen

Der Betrieb muß den Arbeitern gerechten, AaUuS- Das uneingeschränkte wirtschaftliche Mitbestimmungs-
reichenden Reallohn zahlen, der zugleich Leistungs- un recht Mıteigentum der Belegschaft OTraus war
Soziallohn se1in mu{fß Zur Vermeidung VO  - Mißtrauen haben produktive Genossenschaften isher veCrSsSagt
sollte den Arbeitern Einblick das Betriebsergebnis SC- aber vielleicht können gBECIZENECELE Formen gefunden WOI -

währt werden den, Kapital und Arbeit, etw2 durch Werkstattausstied-
C) Der Betrieb mufß dem Arbeiter die Möglichkeit geben, Jung,
Privateigentum erwerben, denn annn 1Ur über den Der gvegebene Ort für die gleichberechtigte Zusammen-
Lohn diesem Eıgentum kommen. Die Botschaft 1US arbeit zwischen Unternehmern und Arbeitgebern 1ST der
C VO Jun1ı 1950 hat auf dıe grundlegende Be- überbetriebliche Raum. Hıiıer MU: das Ziel die berufts-
deutung des Rechts auf Eıgentum hingewlesen und ständische Ordnung SC1TL.

wendet sich INIT dieser Botschaft alle Schichten der Professor Höftner schloß damıt, daß S daß diese
Bevölkerung. Die Massenerscheinung der besitzlosen Reformen institutionell verankert BiINnusSsen und daß
Lohnarbeiter 1STt ein Mißstand, geradezu die gzroße bloße Gesinnung nıcht SENUSC, dafß aber alle Reformen
Getahr der westlichen Welt Eıner der bedeutsamsten vergeblich sind, wenn nıcht gelingt, den Materialismus
Schritte auf dem Weg 7ÄUHE Entproletarisierung WAare überwinden. Es 1STt also das Anliegen des Menschen
Schaffung VO  3 Eigenheimen für jede Famiıilie, ware WEC1- Betrieb zutiefst C1M religiöses Problem.
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Aufgabe des c hristlichen Unternehmers ben für den Unternehmer, nämlich der Möglichkeit Aaus

Direktor Dr Frıtz Burgbacher, öln vab dann AUS der CISCNCT Kraft Zusammenarbeit MI1L seiInen Mitarbeitern
soz1alen Fortschritt gestaltend se1InNn. Es MU:Praxıs Überblick über ein1ıge dringliche Fragen MMIL

denen sich der Unternehmer heute auseinanderzusetzen deshalb INIL allem Nachdruck verlangt werden, daß aS
rıfverträge sıch darauf beschränken, NUur das Notwen-hat Er wandte sıch (EeSCNH jedweden Kollektivismus, yleich-

gültig VO  3 welchem Stande un: VO  w welcher politischen digste allgemeingültig regeln und das Ex1istenzmin1-
Parte1i un: AaUus welchen Gründen vorgeschlagen wird IN festzusetzen Darüber hinaus IMU: das treie Spiel

der Kräfte gelten Unternehmer, die verabreden, unte:Der Grundsatz der freien Entwicklungsmöglichkeit un:
des freien Wettbewerbs für Unternehmer un Unterneh- keinen Umständen die Tarıfvertragsbezüge überschrei-
IN  $ muß Auch möglichen Umfange tür Arbeiter un: ten handeln gewollt oder ungewollt planwirtschaftlich

un kollektivistisch S1e dürfen sich nıcht wundern wennAngestellte sichergestellt werden Auch dart der christ-
ıche Unternehmer bei Durchsetzung seiNer AUuUSs dem christ- der ZCeNOrMTtLEN Gegenleistung der Bezüge die Normung

der Leıistung auf mittlerem oder nıederem 1veau folgt  ra}lichen Glauben sıch ergebenden Soz1ial- un: Wirtschafts-
auffassung nıcht warten aut gesetzliche Mafßnahmen Andererseits MU: naturgemälß jede ber unteren

un siıch nıcht A4aUuUSs miıßverstandenem Solidaritätsgefühl Norm liegende Leistung ıhren Gegenwert übertarıf-
lıcher individueller Entlohnung finden, der ekannt-für Fachkollegen Beschlüssen unterwerten die MIt

dieser Auffassune Widerspruch stehen In Wirtschafts- lich die verschiedensten VWege ozibt Der Ruf nach Leistung
Organısatıonen be1 Lohn- und Gehaltstariıfverträgen, bei 1SE unvereinbar MIIL dem Prinzıp, den Tarıfvertrag als

Maxıimalvertrag anzusehen. \Wem M1 dem Ruf nachallen Maßnahmen seiINeEeMmM Betrieb muß sovıe] VO  ;

Grundsätzen die Wirklichkeit Um: als das Leistung ehrlich SE dem mu{fß mMi1Lt sSeinNnem Willen Z

(GGesetz un die Umstände irgendwie erlauben Mög- zahlenden Gegenleistung ebenso SCIH.
iche betriebliche Sozialmaßnahmen unterlassen M1
Rücksicht auf andere Unternehmen die das nicht können, Dıie Unitormität die sıch AUS dem Wıiıllen möglıchst alles
hiıeße zunächst einmal kollektivistischen Grundsatz Tarıfvertragy erfassen, ergibt erhöhrt die Mono-

des wirtschaftlichen Lebens des Lohn- un: Gehalts-anwenden, arüber hinaus hieße aber dafß sıch die be-
triebliche Sozialpolitik nach den Möglichkeiten des WI11C- empfängers Die Auflockerung dieser Einförmigkeit 1STt

schaftlich schwächsten Unternehmens richtet das 1ST CIn 1ber das Gebot WW SCTGI- eit Diese Auflockerung 1ST die
unmöecliches den Fortschritt ähmendes Ergebnis Unter- Voraussetzung Z Entmassung Es hat deshalb jeder
nehmen, die nıcht AUS CATEMET Kraft un: CISCHNCM Kön- christliche Unternehmer bej SsSEC1NECMN Tarıfverträgen dafür

EeINZULreLEN, daß S1C die vielgestaltigsten Möglichkeiten1LiCH bestehen, können nıcht INIL dem Opfer autf L1e-
fem Nıveau liegenden Sozialpolitik werden offen lassen un daß S1e VOTLr allem dem Lohnempfänger

das gyesunde Streben erfolgreich machen durch SchaffungSoz1ale Spannungen werden CW1S bestehen Auch die
christliche Sozialpolitik kann S1C nıcht beseitigen W as S16 vieler Entwicklungsmöglichkeiten Im übertragenen Sınn
anstreben muß 1ST ıhre Entgiftung, 1ST die Milderung mu{ß dem Arbeitnehmer auf dem Gebiet SCINEr Arbeit

und SCIHEGT. beruflichen Entwicklung die oyJeiche oder ähn-durch die angewandten Gesetze der Liebe un die Förde-
ITung der Erkenntnis die natürlıch gyegebenen Verschie- iche unternehmerische Bewegunegsfreiheit fördernd e1N-

denheiten Der Wert des aktıven Handelns jeden Yeraumt werden die der Unternehmer für sich verlangt
ber die Regelung des Ex1istenzminimums hinaus solltechristlichen Unternehmers liegt der Erkenntnis für alle,

daß C111 ehrliches CWI1ISCS Kıngen und Streben besteht un daß Tarıfverträgen möglichst nıchts unıtorm geregelt werden
die Unterordnung materieller Überlegungen 1i Rahmen Das 1ST natürlich VO Standpunkt des Arbeitnehmers NUur

des Wirtschaftlichen die berechtigten Forderungen tragbar, wenn die Unternehmer cselbst auch wirklich dar-
des Menschen beherrschendes (zeset7 SC11 muß Dafß jed- überhinausgehend handeln
wede sozlalpolitische Maßnahme abhängig 1SE VO  3 vielen In Tarıfverträgen MU: die Gleichstellung VO Un-

aktoren des Einzelfalls un: TE schablonisiert un VeCI- gelernten un Gelernten ANZCZANZCH werden. Der Unter-
allgemeinert gültıg SCIN kann, liegt autf der and Größe, nehmer hat CIn Interesse daran, daß möglıchst 1e]
Lage und Art Betriebes bedingen Verschiedenheıiten, lernte Facharbeiter TU Verftügung stehen. Gegen die Mit-
ebenso WI1e eıit Land oder die volkswirtschaftlichen Ver- telstufe des Angelernten sind keine Bedenken geltend
schiedenheiten der Natıonen die yleichen Maßnahmen — machen, Geoente:] mMa  ] sol] diese Mittelstufe fördern,
möglıch machen W as aber nıcht unmöclıch IST, das 1ST der Z Voraussetzung aber Werksprüfungen machen Be1
yleiche Geist und der yJleiche Wiılle ZU Handeln ] ‚— Akkorden 1ST die verechte Zeitnahme M1£ den Vertretern
dem Einzeltfall W as ungleich wichtiger 1STt als orundsätz- der Belegschaft notwendig, un Akkorde dürten nu  ar über-
iıche Reden prüft werden. WCNN technische Veränderungen ı Arbeits-

Lohn UN! Tarıfverträge VvOorTrgangl sind Dıie Miıtwirkung des Betriebs-
Dıie Lohn- und Gehaltstarifverträge, veboren AUS dem 1SEt mögliıch be1 der Werksprüfung, be1 den Leistungs-
Gedanken des Schutzes des Mindesteinkommens, sind zulagen bei Umstufungen bei der Zeitnahme, beiıeınma-
wachsendem Mafße wesentlicher Mitwirkung der lıgen oder laufenden Sozialzulagen un vielen ande-
Arbeitergeber Normverträge Uun: Maximalverträge ZC- Fiällen
worden, kollektiv aufgebaut un: kollektiv zültig. Der Be1 den Maßnahmen der betrieblichen Sozialpolitik MU:
Unternehmer verläßt sıch darauf daß nıchts anderes der Schwerpunkt bei zusätzlichen Altersversorgung

tun raucht als Vertrag anzuwenden, den Gott liegen Keıine betriebliche Sozialpolitik darf ZUuUr Behin-
el ank andere für ıhn verbindlich ausgehandelt haben derung der Freizügigkeit des Arbeitnehmers werden W ll
Ist schon die Flucht die Verantwortung Dritter (T wechseln, mu{ die zeitanteılıg erarbeıiteten Sozial-
echten Unternehmers unwürdig, begibt sıch die- leistungen mitnehmen können. Zu den Möglichkeiten, die
SC Falle arüber hınaus der vornehmsten Aufga- betriebs- und branchenweise geprü‘ft werden können, ZC-

Zn  I



hört die Gewinnbeteiligung. el lohnleichten Unterneh- Es 1St schon sechr je] mehr auf dem Gebiete betrieblicher
innn 1St das naturgemäßßs einfacher als bei den ohn- Sozlalpolitik, der Mıtbestimmung und der Gewinnbetei-
schweren Unternehmen. Es 1St durchaus möglıich, be1 der liıgung geschehen, als der Offentlichkeit bewußt und be-
betrieblichen Soz1alpolıtik Unterschiede machen 7W1- kannt IsSt Es ware deshalb ratsam, WCNN die Unterneh-
schen der Stammbelegschaft und den Aushilfskräften. INE  $ einmal dazu übergingen festzustellen, wıievıel VO:  3

;hren Lohn- und Gehaltssummen SIe aufwenden für gC-Für die betriebliche Sozıalpolitik seilen vorab ZCENANNT die
zusätzliche Altersversorgung, ıne Sterbegeldversorgung, setzliche, tarıfvertragliche und ireiwillige Sozijalleistun-
Urlaubszuschüsse, Bildung eınes Sozialfonds, Sondervor- SCH SOWI1e für Abschlußgaben und Gewinnbeteiligung un:
schüsse für saisonbedingte Anschaffungen, Wöchnerinnen- diese Beträage 1ın Beziehung setzen würden den Ööftent-
beihilfe, rämıen für Betriebsverbesserungen, Weihnachts- lichen Steuern un Abgaben un der Eigenkapitalrente.
vaben, Abschlufßgaben bzw. Gewinnbeteiligung, era- Es siınd Zahlen bekannt, nach denen eLIwa2 eın Drittel des

Rohertrages auf Steuern, eın Drittel autf Sozialausgabentung un: Kreditbeschaffung beim Wohnungsbau, der Be-
triebsarzt un i1ine Stelle, die tür all dies verantwortlich und eın Drittel auf Kapıtalrente entfallen, ohne daß diese
1St® das Sozialreferat. Kapıtalrente mehr ausmacht al ine ANSCMCSSCHNC Ver-

ZIiNSUung der investlierten Mittel.
Mitbestimmung Dıie Vieltältigkeit des wirtschaftlichen Lebens erfordert

1ne Vielfältigkeit 1n der Lösung soz1ıaler Probleme. Ein-In der rage der Miıtbestimmung 1St ein schrıttweises, heitlıch An NUur der Geılst un: der Wılle se1N. Dabeitastendes Vorgehen ın der Praxıs einer gesetzlıchen Re-
gelung vorzuziehen, mehr, da Art und Umtang der iussen die Dınge organısch und nıcht m;chanisdx durch-

dacht werden. Vereinfachungsformeln moögen anı-Mitbestimmung nach Betriebsgröße un:! Wirtschaftszweigz distisch einleuchtend sE1IN, praktische Hılfe ZUur Lösungvöllig verschieden se1ın mussen. Dıie AÄuseinandersetzung können SiE 1ber nıcht bedeuten. Das Problem 1St nıcht pr1-über die Mitbestimmung 1St nıcht HCL Die früheren Aus- mar materieller ATt. sondern psychologisch. Wereinandersetzungen den Ständen beginnen zwıschen die Lösung der sozialen Probleme herangehen 111 miıtFürsten un Kaıiser:;: über die Auseinandersetzung der Ge- eın materiellen Mitteln, macht den untauglichen Ver-schlechter mıt dem Adel,; der Zünfte mit den Geschlechtern
un: schließlich der Bürger mıt dem del führt der gerade such, Materijalismus mıiıt Materı1alısmus bekämpten wol-

len Nur die vegenseltige psychologische Einfühlung, die
VWeg ZUr Auseinandersetzung 7zwıschen dem Arbeiter un freimütige Intormation un: Diskussion aller wirtschaft-dem Unternehmer. Be1 m Wıllen sind in der prakti-
schen Zusammenarbeit auf der Betriebsebene viele Mög- lichen und betriebswirtschaftlichen -Sıtuationen, verbunden

MIt der gerechten Verteilung des Ertrags, schafft das CI-lichkeiten über die Informatıion, die Beratung und die reichbare Höchstmafß aln soz1alem Frieden. Es annn auf
Anhörung, die Mitwirkung un: schliefßlich die Mıtbestim-
INUNS, entwiekeln. Man sollte diesen VWeg mut1g gehen. die Dauer keine Wirtschaftspolitik geben, die nıcht soz1al

1st, und kannn auch keine Sozialpolitik geben, die nıcht
Die Erfahrung lehrt, dafß Kenntnıis der Zusammenhänge wirtschaftliıch 1St Zu den Voraussetzungen für die Erlan-
weıt mehr VOL Unüberlegtheiten ewahrt als deren Un-
kenntnıis. Natürlich MU mMıt aller Schärte die Schaffung Sunz einer sozialen Befriedung gehört auch der überzeu-

gende Einblick in die Begrenztheit der Mittel und die Un-
eines Kollektiveinflusses über die Mitbestimmung zulänglichkeit des Menschen auch lın der Wiırtschaft, die
abgelehnt werden. Genau das Gegenteıil 1St das Zıiel, nam- Erkenntnis VO  - dynamısch eintretenden Wirkungen 1m
lıch die Entmassung, die Entproletarıisierung un! die Unterschied dem Glauben un der Hofinung auf
Schaffung persönlıcher Beziehungen miıt persönlichen Ver- theoretisch erdachte Wirkungen, die aber der wirklichen
antwortlichk;iten. Erfahrung nıcht standhalten Wenn alle NSsSere Mitarbei-

Sıcherheit oder Freiheit vGR wIıssen, daß wır des Menschen Schicksal die Spitze
alter UÜberlegungen stellen un be1 jeder einzelnen and-

In unserer eıt lautet oft die Alternatıve Sicherheit oder Jung beachten, 1St der größte eıl des psychologischen
Freiheit. Die Exıistenzangst bei dem einzelnen 1St zroß. Problems gelöst.
Es 1St deshalb notwendig, da{fß jeder Unternehmer mınde- Z um Abschluß der Tagun  5  o yaben Vertreter der einzelnen

Länder Überblicke über dıie augenblickliche Sıtuation 1nns bei seinen Stammbelegschaftsmitgliedern die siıchere
Überzeugung herbeiführt, da{ß nach menschlichem Ermes- Deutschland, Frankreich, Holland un der Schweiz.
SCI1 ZUr Exıistenzsorge kein Anla: esteht. Wer den Eıgen- Direktor Greıiß, Köln, yab eın mMIit reichen Einzelheiten
tumsbegriff bewahren wiıll, dermufß diese aut dem i1gen- belegtes Bild der sozıalen Lage 1n Deutschland. Sıe 1St
£Iu  3 ruhende Hypothek 1M Interesse des Schutzes se1nes charakterisiert dadurch, dafß Westdeutschland se1ne and-

wirtschaftliche Basıs verloren hat und sich als reines Indu-Eıgentums anerkennen. Die Existenzangst iSt: reilich be1
strieland zufriedengeben MU Er zählte die FEaktoren derden Vertriebenen un: den Flüchtlingen eın weıtaus yrO-

ßeres Problem als be1 den Belegschaiten. Dort lıegt das Lähmung und der Verzögerung des Prozesses der Re-

brennende sozijale Problem WUMNSECIGT Zeıt, und dort wird integration auf und entwarf ein Bild des Gewerkschafts-
lebens un: der augenblicklichen Diskussionen über dieauf der untersten soz1ıalen Ebene CN. Wenn WIr

nıcht ZUT Lösung dieser rage bedeutende materijelle Löhne Ferner yab einen Bericht über die Entwicklung
der Diskussion über das Mitbestimmungsrecht undOpfer bringen, annn A2US diesen Enttäuschten ıne be-

den verschiedenen Entwürfen eines Gesetzwerkes fol-deutsame kollektivistische Gefahr erwachsen. Das ware
schmerzlıicher, weıl die meısten VOIN iıhnen einer elt gendes

Die Bedeutung des bevorstehenden Gesetzeswerkes darf
ENISTAMMCN, die UnNnSsSeC Wirtschaftsauffassung nıcht tern-

nıcht unterschätzt werden. Gerade.der katholische Unter-stand, aber für ıhre Verteidigung 1Ur eintreten werden,
Wenn Inan ihnen ın dies_er Wirtschaftsordnung Lebens- nehmer wırd nıcht verkennen, dafß 1ine Neuordnung der
Taum Sibt Rechts‘bezieägngen zwischen den Sozlalpartnern früher
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oder Vspäter unumgänglich 1St. Tatsächlich hat sıch 1ın den Betriebsräte und Unternehmerreform
Voraussetzungen des sozlalen Lebens in den etzten 50 Dıie Kommunıisten sehen .  1ın den Betriebsräten einen
Jahren eın stärkerer Wandel vollzogen als vordem viel- Hauptansatzpunkt ihrer Agıtatıion. Sıe versuchen, die Be-
leicht 1n 1000 Jahren. Neue Lösungen finden, iSt triebsräte polıtischen Stützpunkten auszubauen un:
ST Aufgabe. Es dürfte feststehen, daß tür Europa den sich anbahnenden Kontakt 7zwischen Arbeitern und
weder die bolschewistische noch auch 1n voller. Konsequenz Unternehmern hintertreiben. Zur Beeinflussung der
die amerikanısche Lösung zuträglich ISt, vewi(ß auch 1St, Betriebsräte wird ıne eigene kommunistisch veleitete Ze1-
daß WIr uns 1n der großen weltpolitischen Alternatıve CunNg herausgegeben. Allgemein 1St die Forderung, daß
entschlossen auf die Seıite des estens stellen. se1inBetriebsratsmitglieder gewerkschaftlich erzogen

mussen.
Dıie sozıale Lage ın Frankreich Nach dem Weltkrieg mehren sich die Versuché eıiner

Den Bericht über die sozıale Lage ın Frankreich gzab soz1alen Reform der Unternehmung. Von einschneidender
Chevaligr 5 J; Pariıs. Bedeutung sind die zahlreichen Verstaatlichungen (Ver-

sıcherungen, Bergbau, Elektrizitätswirtschaft, Renault-Bevölkerungsvermehrung Werke L a.) Die Rechtsformen der Verstaatlichung sind
Die auffälligste Nachkriegs- Veränderung 1mM französı- jedoch csechr unterschiedlich. Wo die Arbeiterschaft 1n den
schen Sozialleben 1St der totale Umschwung der demo- ontrollorganen (Aufsichtsräten) vertreten. 1st, beobachtet
graphischen Entwicklung. Dıie Geburtenziffer stieg . auf Inman vielfach ine Ausweichtaktik der Direktionen, die
23 %0 vordem 13—14%o Vier Ursachen haben vorziehen, die Hauptpunktte ' der Tagesordnung 1n
diesem Umschwung beigetragen: der psychologische internen Direktionsbesprechungen erledigen.
Schock der Niederlage VO 1940, die csehr erheblichen, Zahlreich sınd die priıvaten Versuche einer Struktur-
ursprünglich VO  3 der Petain-Regierung eingeführten anderung des Betriebs. Von Arbeiterseite wiırd 1n den
Familienzuschüsse (Kinderzulagen), deren erhöhter „Communautes du ravaıl“ iıne antikapitalistische LO-
Wert ın der derzeitigen materiellen Notlage, die nach- Suns gesucht Es handelt siıch meıist kleinere Betriebe
drückliche bevölkerungspolitische Aufklärungsarbeit. Der mMiıt FE Leistung.
Lebensstandard der tranzösische Famiıilie 1St durch diese ıne interessante, aber praktisch unbedeutende Gruppe
Zulagen stabilisiert. In einer Arbeiterfamilie MIt 11 Kın- VO  =) 50—60 Unternehmern versucht eine HNEeUE Unter-
ern ‚bezieht d der Mann einen Lohn 1m egen- nehmungs-Form, die rechtlich VO:  3 der Arbeit
WwWert VO  . 220.—-, während die Kinderzulagen von wıird un: das Kapital 1m Lohnverhältnis heranzieht.

O0 die Tau ausgezahlt werden. Der HMGU („Assoclation du capıtal er du travaıl“, UCACT).
Kinderreichtum egt der Natıon ın den kommenden Jah- Kluft zwischen den Klassen1D} beträchtliche Lasten auf. Es fehlen Millionen Woh-
NUNSCH., Die Hälfte aller französıschen Famılıen hat - Der Reallohn-Index lag 1949 80/0 dem von 1913,
zureichende Wohnungen. Schuld daran tragt der Krıeg, doch 1St en Vergleich Cn der völlig veränderten Eın-
ın dem der Wohnungsbau stagnıerte, un der Mietstop, kommensverteilung schwierig. Dıiıe Einkommen der Selb-
der die prıvate Wohnbau- Tätigkeit völlıg unrentabel ständıgen haben sıch günstiger entwickelt. Charak-
macht. Die Mıeten der Arbeiterwohnungen betragen NUur terıstisch 1St die verbreiıtete Neigung Z Geldhorten.
eLiwa 3—59/ des Lohns Der Staat 1St Arm. Der Hauptteıl des Wiederaufbaus

wurde un: wird VO  3 den Lohnempfängern etragen. Dıie
Die Gewerkschaften langsam siıch entwickelnde Erholung der Wıiırtschaft wiırd

Die französische Gewerkschaftsbewegung War ursprung- NUu  e} durch die unvermeidbare Wiederaufrüstung bedroht.
lıch ohne polıitische Doktrin. Ende des Jahrhunderts Eıine LIEUC Inflation 1St befürchten.
LrAaTt, nicht ohne Einfluß VO  3 seıten der Marxschen Leh- Die Kluft zwiıschen den Klassen 1St in Frankreich srößer
ICH, ıne Politisierung des Gewerkschaftslebens eın mMIt als 1n Deutschland, Holland und Belgien. Das hat hısto-
dem Ziel einer ımper1alen Beherrschung der französischen rische Gründe. Dıie stark nachwirkende große Revolution

Frankreichs War eine Bürgerrevolution. Der emanzıpilerteWırtschaft durch die Gewerkschaften;: ım Anfang des
Jahrhunderts flaute diese Tendenz wieder ab Die CLI- Buürger verharrte aber in der klassisch-aristokratischen

NneEuUTLeEe Politisierung der Gewerkschaften nach dem Welt- Kultur des 17 Jahrhunderts und distanzierte sich damıt
vom 4_ Stand. Das 19. Jahrhundert verfolgte Zur Be-krıieg 1St das Werk des Kommunismus. In der Ta e=

werkschaft (5 ıll Mitglieder) spielen die Kommunıisten seit1gung der sozialen Schäden eine gygrundfalsche Thera-
die führende Rolle Von der CGT hat sıch die Force ple von katholischer Seite A4U5 MIt karıtatıven Mitteln,
Ouvriere als Gewerkschaft der nıcht-kommunistischen SO- von kapitalistischer Seite AUS durch Apotheose der Spar-

samkeit. Dıie Masse der französischen Arbeiter lehnt daszialısten abgespalten. Die christlichen Gewerkschaften
verfügen über Mıllion Mitglieder. Sıe bekennen sıch ZUr Bürger-Bewußstsein ab Zu bedauern 15t auch; daß den
parteıpolıtischen Neutralıität, können aber ihre starken Jungakademikern durchweg der Kontakt mMiıt dem olk
Bindungen das MRP doch nıcht verleugnen. Insgesamt fehlt. Unter solchen Voraussetzungen darf mMan siıch auch
sind eLwa 30—40%/0 der Arbeiter gewerkschaftlich Organı- Vonmn einer berufsständischen Ordnung nıcht allzuviel VOCI-

sprechen.sıert. Die französischen Gewerkschaften verfügen über
eın wissenschaftliches Instrument. Ihr einziges Miıttel Der Sekretär der niederländischen katholischen Unter-
Zur Erkundung der wirtschaftlichen Sıtuation 1st die grobeSonde des Streiks. Ziel der Sozijalısten 1St die ANVirt- nehmervereinigung (AKWV), Dr Hammersheim,

Den Haag, gab einen Bericht überschafts-Demokratie“. Die christlichen Gewerkschaften -
streben 1ne durch berufsständische Organıisationen kon- Die Soztale Lage in den Niederlanden
trollierte Wırtschaft.K Dıie wirtschaftliche Lage Hollands steht stark unter S der

a
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Einwirkung der großen Kriegsschäden Dıe internatı0- Direktor Andrea Capol Richterswil sprach über
ale Wirtschaftshilfe konnte bisher Nur eıl des Die sozıale Lage der Schweiz
Rückstandes ausgleichen Auch Holland 1ST der Dollar-

Die Situation der Schweiz 1ST gekennzeichnet durch diemangel akut Nachteilig wirken die Veränderungen
holländischen Kolonialreich Der Markt 1SE noch Notwendigkeit da{ SIC ZUur Ernährung ıhrer Bevölkerung
klein auf starken Xport gewerblicher Produkte ANZCWICSCH 1ST

Die Schaffung stabilen Ausgleichs 1ST seit 100
Wesentlich gunstiger liegen die Verhältnisse sozıaler
Hınsicht Es hat sich 11 echte Zusammenarbeit zwischen Jahren das Verdienst unternehmerischer Leistung S1e

vermochte durch intfensıive gewerbliche Produktion nıcht
Arbeıtern un Unternehmern entwickelt un LUr die FExıstenz der Bevölkerung siıchern, sondern den
ständıgen Institution, der Stiftung der Arbeit konsolı-
diert Dieses beratende Gremuium VO  3 Arbeiter- un

Lebensstandard O über die europäische Norm
erhöhen S1e vermied dabei obendrein manche Fehler des

Unternehmer-Vertretern kommt jede Woche Z Er- Industrialismus Die Schweiz WTr un: 1ST noch heute ein
der Tagesfragen IMNm Land MmMIiIt n Großstädten un: IN Großbetrieben

Die Gewerkschaften sind mächtig Zu beklagen 1SE die 70 0/9 der Arbeiterschaft arbeitet Kleinbetrieben Von
allzu starke Nivellierung der Löhne Gefolge der Lohn- 14 111 Arbeitern siınd Cein Drittel gewerkschaftlich
Bindungen Das hatte Cin stärkes Absinken der Pro- Organısıert (davon 000 ath Christlichen Gewerk-
duktivität Z Folge Dıie freie Preisbildung 1SE wieder- schaftsbund) Der Nominallohn VO'  3 1939 bis 1949
hergestellt, aber noch iıcht Gleichgewicht. Dıie Preise VO  w durchschnittlich 1.40 auf 60 sfr die Stunde, der
sınd über die Löhne gestLeESCN und haben weıftfer steigende Reallohn der gyleichen eIit 24 0/9 Bedroht
Tendenz. wird die Prosperität der Schweiz ZUur eit besonders
Dıiıe Jungste Forderung der Gewerkschaften auf 5 %/01ge durch den Wertbewerb der Länder mM1 niedrigem Lohn-

standardLohnerhöhung wurde VO'  3 den Arbeitgebern nıcht akzep-
Der hohe Lebensstandard der Arbeiterschaft wird auchAls Alternative ordern die Gewerkschaften GITIE

Wiedereinführung des Preisstops, auch wenn dieser er- VO den Gewerkschaften anerkannt Trotzdem 1St der
Marxısmus spürbar Werk. Seine Führer sindRationierung der Konsumgüter notwendig macht
coz1alen Unfrieden ıinftferesSIiert. Marzxistische Parolen sindBeachtenswert 1STt die starke Einschaltung der Arbeiter

die Sozialversicherung Sıe untersteht der Selbstverwal- der Tagesordnung. Z geht die Polemik hauptsäch-
lich Verkürzung der Arbeitszeıit. Forderungen nach

LuNg durch Arbeiter und Unternehmer, nıcht dem Staat Mitbestimmung oder Gewinnbeteiligung werden ur ver-
Die JUNgStE holländische Sozial-Gesetzgebung 1ST stark
VO Gedanken der berufsständischen Ordnung beeinflußt einzelt VO.:  3 vorgeschobenen Personen vertreten

Die Gefahr des Marxısmus dart auch der Schweiz icht
Fortschrittlich Sınn 1STt auch das (Gsesetz über die unterschätzt werden Dafiß der Marxısmus überhaupt Ge-
Unternehmungsräte; ihnen führt die Direktion des hör findet beweist, dafß hoher materieller Standard allein
Betriebes den Vorsıtz Auch die letzte Entscheidung steht

ein olk nıcht glücklich n:acht Dıie sozjale rage 1STt 11
ıhr Dagegen üben die Arbeitervertretungen hohem Grade 1Ne moralische ragegehende beratende un: mitkontrollierende Funktionen Dıie katholischen Unternehmer der Schwei7z haben daraus
AUus iıne SCWISSC Konzession besteht darın, daß die Kan- die Konsequenz SCZOSCI Aprıl 1949 wurde die Ver-
didaten der Arbeitervertreter VO  3 den Gewerkschaften christlicher Unternehmer mMIiIt dem SItZ Eın-
aufgestellt werden siedeln gegründet die nıcht WI1e 1ine rühere Gründung,
An allen fortschrittlichen Reformen des Soziallebens hat auf wirtschaftlichen Erwagungen beruht sondern bei der
die KWV großen Anteil g  IIN  C Es 1ST überhaupt die relıg1ösen Motive Vordergrund stehen Sıe VOI-

bemerkenswert, 1 welch starkem Ma( die schöpferischen folgt das doppelte Ziel für die Geltung cQhristlicher
Impulse der sozıalen Reform ı Holland VO'  - katholischer Grundsätze der Wirtschaft ein! und die Eın-
Seıte ausgehen Auch die Liberalen und akzep- sicht die Ordnungskraft der Unternehmerwirtschaft

verbreiten und festigendie Ideen-Führung VO  e den Katholiken
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